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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


fen werdet, nd wenn der Friede zu Stande kommt, werde 

don Seiten Rußlands Medem in London und Brunnow in 

$ ernannt —— 

„Febr. Der Großvezier Ali Paſcha wurde 

ar n vorgeſtellt. Der Großvezier überbringt 
ie Kaiſerin von Frankreich als auch für die Kö⸗ 


nigin von Engla N 
einen Degen. gland ein Diadem, und für den Kaiſer Napoleon 


on hentige „Moniteur“ meldet, daß der Graf Orloff 
ri. 7 ine Tuilerien vorgeſtellt worden, und daß der Mi⸗ 


niſt B z 8 5 
geweſen sel. wärtigen, Graf Walews ki, dabei gegenwärtig 


Paris, 23. Febru mi 
; ar, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
— —. eingetroffen. { Die pCt. Rente eröffnete zu 73, 60, Als Conſols 
fant fps der unge 1 Uhr & höher, 91, eintrafen, ſtieg dieſelbe auf 73, 65, 
Daltun auf 73, 45 und ſchloß in ziemlich lebhafter und ziemlich feſter 
9 Ant — Schlu Gdurſe g 8 6 
R e 73,50, 4%p6t. Rente 96, 25. ZpCt. Spanier 38%. 1p6t. 
5 23%, Siber, Anlarhe 83%. Oeſterr. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien 897, 25. 
e it⸗Mobiller⸗Aktien 1565. 
zu 73.355 24. Februar. Die ZpCt. Rente wurde Anfangs in der Paſſage 
ſchaft und gemacht, ſank alsdann auf 73, 30 und ſchloß bei geringem Ge⸗ 
und in träger Haltung zu 73, 40. 
zondon, 23. Februar, Nachmitt. 1 uhr. Conſols 91, 
ſtie ondon, 23. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Conſols eröffneten 91 4, 
gen bis auf 91%, und ſchloſſen zur Notiz. Der 19 Wechſel⸗Cours 
auf Hamburg war 13 Mrk. 10% Sh., auf Wien 10 Fl. 30 Kr. — Schluß⸗ 


Courſe: 
Conſols 91%. 19Gt. Spanier 23%. Mexikaner 20%. Sardinier 8 
5pGt, Ruſſen 104. A pot. Hufen Nis. 4 R 7 


en, 23. Februar, Nachmittags 1 Uhr. 
Kredit⸗Aktien and Beinen elf — Schlu 56 ee lebhafter Umfag. 
Sülber⸗Anleihe 90. Spt. Metall. 32%. 4% pCt. 
1839er Looſe 134. 


8 2 A= 209%. 

% Nattonal⸗Anlehen 84%, Heſterr. Staats⸗Ei enbhahn⸗Aktien⸗Cert. 

Be er Geiste ee 10, 1 Augsburg 
* * 0 1 ilber 6%, 

i hy EB 57 Radmitt, 2 uhr. Wo ng aun, 

daarsbohn⸗Atclen merklich Häyer. Gfenba hn utfteg beliebter. — Schluß, 


Metalliques 72. 
1854er Looſe 


Courſe. 
N 113%. Ka 85 „ 
Sanden Gerke f Sigel Aga N, 540 %, z 


103%, 
afen= Berbach 16344. Frankfurt: Hanau 81%. Berliner Wechſel 105%. 
gan urger 5 des London. Wechſel 119%. Pariſ. Wechſel 94%. 
Amſterdam. Wechſel 1004, Wien. Wechſel 115 Br. Frankfurter Bank⸗ 


Antheile 120%. Darmſt. Bank⸗Aktien 335. Zp&t. Spanier 35%. 1pGt. 
Spanier 237% r Kurſeſſiche Loofe 309. Badiſche Looſe 48. öpst. 
Metalliqu. 70 22 


4% Ct. Metall. 71%. 1854er Looſe 101%. Oeſterreich. 
Nationakänlehen 81. Deſterreichiſch⸗Franzöf. Staatz Giſenbahn⸗ Attien 
295. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1177. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 153%. 


Hamburg, 23. Februar, Nachmittags 2%, Uhr. Animirte Stimmung, 
beſonders für Uterrsicnfähe Fonds, Gredit- Asien 155, Eifenbahn: Aktien 
900. — Schluß⸗Courſe: 


Preußiſche 4% pt. Staats⸗Anleihe 100. Preuß. Looſe 110 / Br. Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 121. Zpt. Spanier 35%, pt. Spanier RU. 
Ruſſiſche Stieglitz de 1855 89%. Berlin Hamburger 111. Köln⸗ 
Mindener 165. Mecklenburger 57, Magdeburg: Wittenberge 50 
— Gamıtang I. Priorität 101% Br. Köln⸗Minden 3, Priorität 90 Br. 

iskonto —. 

Getreidemarkt. Weizen loco feſt, pro auswärts ſtille. Roggen ſtille, 
119pfd. Dänemark zu 120 angeboten, Oel pro Februar 31, pro Mai 30%, 
E 1 Kaffee unverändert. Ladung 3000 Sack Laguaira ver⸗ 
auf. Zucker 1 ! 

Giverpaoıı 23. Februar. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 20. Februar. Die 1 enthält eine Ermächtigung 
des Finanzminiſteriums zur Aufnahme eines Anlehens von 30 Millionen, 
mittelſt Ausgabe von Renten der Staatsſchuld. Das Anlehen iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach bereits von en liſchen Kapitaliſten übernommen worden. 

Mailand, 21. Febr. Vorbeſprechungen mehrerer angeſehener Bankiers, 
Kaufleute und Beſitzer haben in Betreff der Errichtung einer Girobank ſtatt⸗ 
= Bes In Seide große 5 feine wieder höher in Folge günſti⸗ 

erichte en. 
' —— — — Schatzkanzler erklärte im Unterhaufe, 
daß die Einnahmen des abgelaufenen Finanzjahres um 14 Millionen ge: 
nger, die Aus gaben um 2 Millionen größer geweſen, als veranſchlagt wor⸗ 
den fei, und verlangt die Summe von 5 Millionen zur Deckung der Aus⸗ 
aben eie April, 4 ee fo wie andere Voten für das Heer werden vom 


auſe ſofort bewillf 


— 


— — 


. Preußen. 
Berlin, 24. Februar. ae Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigft gexupt: Dem erften Altalden der Stadt Puerto di 
Sta. Maria in Spanien, Don Rafael Laffite, den rothen Adleror⸗ 
den dritter Klaſſe, dem Superintendenten, Paſtor prim. Keller zu 
Sprottau den rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem berittenen 
Steuerauſſeher Friedrich Ohneſorge zu Sangerhausen das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. Der königl. Bau⸗Inſpektor Hild zu Witt⸗ 
lich ict als königl. Waſſer⸗Bau⸗Jnſpektor nach Düſſeldorf verſetzt worden. 
Hitär⸗ Wochenblatt. Fürſt v. Pleß, Sec. Lt. vom Regt. Garde 
e e 
+ 7 + Inf. 
I. Föhn zum Ser. Lt. Je Lt. vom 23. Inf. Reg., zum be K St. 
„Ulan vom 


Wittde, € 


Et. beim Tr ufgeb. dieſes 

Tt. vom 1. Auf ain 1. Aufgeb. dieft 

Nen S 
des Land 5, Ses. L. 0, S 


Aufgeb. 


ats. einrangirt. Du 
Regts 4 1 


Ludwigs⸗f ſtituirt und 


Bat. die Ro 


Regts. Beutner, Sec. Lt. vom 1. Aufgeb. des 
Sec. Lt. vom 1. Aufgeb. des 3. Bats. 9., ins 3. 
Melzer, Major a. D., früher Hauptm. im 


Bats. 10,, ins 1. Bat. 22. 
1. Bats. 10., S 
Bat. 23. Regts. einr . 
1. Bat. 19,, gulest im 2. Bat. 10. 
der Armee⸗Uniform die Uniform des 1 
witz, Major a. D., 39.85 Hauptm. im 
Aufgeb. des 3. Bats. 20. Regts. ernannt. } 
vom 11. Inf. Regt, als Major mit der Negts.-Unif., Ausſicht auf Givil- 
verſorgung und Penſion, der Abschied bewilligt. v. Bodelberg Sec. t. 
vom 23. Inf, Regt., ausgeſchieden. Quiot, Hauptm. vom 38. Inf. Regt., 
mit der Regiments⸗Uniform und Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
Reichhelm, Pr. Lt. vom 2. Aufgeb. des dw. Bats. 38. Inf. Regts, als 
Hauptm. mit ſeiner bisher. Uniform, der Abſchied bewilligt. Dr. Schulz, 
vom 10. Landw. Regt., der Charakter „Aſſiſtenz⸗Arzt“ beigelegt. Reichelt, 
Sekretariats⸗Applikant bei der Militär⸗Intendantur des VI. Armee⸗Korps, 
zum Sekretariats⸗Aſſiſtenten ernannt. 

[Elfte Sitzung des Herrenhauſes vom 23, Februar.] Nach der 
Eröffnung der Sitzung durch den Präſidenten Prinzen zu Hohenlohe ndet 
die zweite Ahnen über den Antrag der Herren von Daniels und Frei⸗ 
herrn von Buddenbrock, wegen Abänderung des Artikels 107 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde ſtatt. (Derſelbe Antrag iſt bereits im Haufe der Abgeordneten ab⸗ 

elehnt). Der Antrag wird wiederholt angenommen. Es folgen demnächſt 

etitionsberichte. Mehrere auf das Jagdrecht bezügliche Petitionen werden 
der neu gewählten Jagdkommiſſion zugewieſen. — Eine Petition mit vielen 
tauſend Unterfehriften beantragt Wiedereinführung der Prügelſtrafe. 
Die Petitions⸗Kommiſſion beantragt deren Ueberweifung an die königliche 
Staatsregierung zur Erwägung. Herr v. Zander hat hierzu folgenden 
Verbeſſerungsantrag geftellt: Das Herrenhaus wolle beſchließen: in Erwä⸗ 
gung, daß in den Zucht. und Arbeitshäuſern die körperliche Züchtigung als 
Zucht⸗ und Correktionsmittel auch jetzt zuläfftg iſt; daß die Wiedereſnfüh⸗ 
rung der als Strafe geſetzlich aufgehobenen körperlichen Züchtigung als ein dringen⸗ 
des Bedürkniß bis jetzt nicht nachgewieſen ift, und daß ſich die königl. Regie: 
rung im Schooße der Petitions⸗Kommiſſton aus dem Blatt 16 des Berichts 
angefühten Gründen bereits dahin erklärt hat: daß ſie ſich mit der Wieder⸗ 
einführung der Strafe der körperlichen Züchtigung nicht einverſtanden erklä⸗ 
ren könne, über die Petitionen, fo weit dieſelben den Antrag auf Wiederein⸗ 
führung der Strafe der körperlichen Züchtigung enthalten, zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen. Der Kommiſſionsantrag wird vertheidigt durch die 
Herren Graf E. zu ph | Graf v. Merveldt, Graf zu Dohna⸗Reicherts⸗ 
berg, Baron von Senfft; bekämpft wird derſelbe durch die Herren v. Zan⸗ 
der, Graf Hoverden, v. Düesberg, Brüggemann, Graf von der Gröben 


ng die Genehmigung ertheilt, anftatt 
19. Ldw. Regts. zu tragen. v. Pritt⸗ 
38. Inf. Regt., zum Führer des 2. 
Elſter mann v. Elfter, Hauptm. 


(Neudörffchen) und vom Regierung⸗Kommiſfarlus Geheimen Juſtizrath Bi: 


ſchof. Ein Antrag des Grafen von Fürſtenberg auf einfache Tagesordnung 
wird mit 75 gegen 30 Stimmen verworfen, dagegen der Antrag des Herrn 
v. Zander mit 35 gegen 49 Stimmen verworfen und durauf der Antrag 

der Kommiſſion angenommen. , 
(31. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 23, Februar.] 
Die Kommiſſion zur 1 des Ofterrathfchen Antrages hat ſich kon⸗ 
i den —— von Strachwitz zu ihrem Vorſitzenden gewählt. 
In nochmaliger Abſtimmung wird das ern angenommene Amendement 
des —5 Ziegler, betreffend die Ermäßigung des Preiſes der Geſetz⸗ 
ſammlung, angenommen. Bei Namensaufruf wird mit 207 gegen 96 
Stimmen das Geſetz über die Landgemeindeverfaſſungen der 6 öſtli⸗ 
chen Provinzen angenommen. Vor der zweiten Abſtimmung über Ab: 
änderung des Art. 42 und Aufhebung des Art. 114 nimmt über 
dieſen Gegenſtand der Abg. Wentzel das Wort Er erklärt zunächſt in 
Betreff einer Aeußerung des Hrn. v. Gerlach, daß durch Zeitungsberichte 
dieſelbe in einer Weiſe wiedergegeben, die eine Zweideutigkeit involvire. Es 
ſcheine, als habe Hr. v. Gerlach ihn nicht zu den Ehrenmännern überhaupt 
rechnen wollen. Er glaube indeß und erkläre nun Hrn. v. Gerlach, nicht 
Grund zu einer neuen Aeußerung und möglichen Zweideutigkeit zu geben, 
Hr. v. Gerlach habe ihn nur nicht zu denjenigen Ehrenmännern zählen 
wollen, deren Meinung er ausgeſprochen. Zur Sache ſelbſt geht der Redner 
in eine gründliche Prufung des Begriffs der gutsherrlichen Polizei ein und 
findet, daß dieſelbe mit konſtitutionellen Verhältniſſen in Widerſpruch ſtehe. 
1848 habe den Faden der Rechtskontinuität zerriſſen und unſere Verfaſſung 
beruhe auf den Ereigniſſen jener Zeit. Kein Engländer würde von der Re⸗ 
volution, aus der die engliſche Verfaſſung hervorgegangen, in Ausdrücken 
fprechen, wie es hier geſchehe. Er und feine Freunde betrachten die Verfaſ⸗ 
fung als den Grabſtein der Revolution, die man nicht müde werde zu 
ſchmähen und zu höhnen. Wer die Grundſaͤtze der dia re angreife, der 
reife königliche Erlaſſe und Verheißungen an, die viele Ehrenmaͤnner mit 
ubel begrüßt haben. Der Redner verlieſt mehrere öffentliche Erklärungen 
in dieſem Sinne, die von vielen Namen unterſchrieben ſind, unter andern der 
Herren v. Berg und von La Chevallerie Gehlen), worin die Unterzeichneten 
ſich gegen 95 Reaktion ausſprechen. Außerdem citirt der Redner eine Bei⸗ 
lage zur „Volksſtimme“ aus dem Jahre 1848, worin ſich der Abg. Gr. L. 
pl für Aufhebung des Adels, der gutöberclichen Polizei u. ſ. w. aus⸗ 
pricht. Er beantragt, eine vidimirte Abſchrift dieſer Beilage zu nehmen, 
damit jeder die Richtigkeit ſeiner Gitate im a die d prüfen könne. 
Man behaupte immer, die linke Seite wolle die Autorität des Königs 
ſchwächen. Wer aber habe 1848 um die Krone ſich geſchaart? Außer dem 
Gr. Arnim, der jetzt nicht mehr zu ſeiner Partei gehöre, ſeien es nur Männer der 
letzteren geweſen. Der Abg. v. Vincke habe in Frankfurt 1848 für das Recht der Fuͤr⸗ 
ſten geſprochen. Dr. Hahn dagegen habe in Breslau, als der Abg. Moli⸗ 
nari als Bürgerwehroberſt ſchießen laſſen wollte, ihn . es nicht zu 
thun. Er, der Redner ſelbſt habe im Jahre 1848 am 10. März ſeiner Ma⸗ 
jeſtät einen Vortrag über die Nothwendigkeit einer Amneſtie gehalten und 
dieſelbe im Zellengefängniß verkündet, als ein M 
nennen wolle, da er eine politiſche Rblle jetzt ſpiele, an der Spitze eines 
belhaufens in daſſelbe gedrungen war, un 
Pflicht erfüllt, die Autorität des Kine zu wahren, 
ie kennen nur einen großen Herrn und 


pathetiſchen Empfehlung der Ablehnung des We Der Mi⸗ 


eunde Verdienſt hervorgehoben. Er 


eſchließen. bg. Wagener (N er Abg. Wentzel habe ſo ſehr 
Freunde die Rolle des Zöllners in Anſpruch nehmen wolle. Nach Revolu⸗ 


tionen ſei die Regel, daß diejenigen, die ſie gemacht, ſich um die Regierung 


e des Pharifäers in Erinnerung gebracht, daß er für ſich und feine hoch 


ſtellten. Er wolle die Anführungen des Herrn Wentzel nicht weiter berüh⸗ 
ren, nur in Betreff des Grafen Pfeil bemerken, daß er es ihm ſel⸗ 
ber überlaſſe, das Verhältniß ſeiner jetzigen Stellung zu ſeiner frü⸗ 
heren zu erlaͤutern. Das Verdienſt des Herrn v. Vincke im Jahre 1848 
habe er und ſeine politiſchen Freunde immer anerkannt. Was die Aeuße⸗ 
rungen des Herrn Wentzel in Betreff des Dr. Hahn belange, ſo ſei er er⸗ 
mächtigt zu erklären, daß Dr. Hahn zur Zeit als Herr Molmati habe ſchie⸗ 
ßen laſſen, gar nicht in Breslau geweſen fei, alſo unmöglich ihm 
habe davon abrathen können. eiterkeit.) Er empfehle dem Hauſe den 
Geſetzentwurf in Betreff des Art. 42 zur Annahme, nicht wei ‚ fondern 
obgleich der Abg. Wentzel dagegen geſprochen. Es wird der Schluß 
angenommen. } 4 N 

Graf Pfeil erſucht in der nächſten Sitzung, wo er ſeine Sachen bei 
ſich haben würde, um Aufklärung über die Citate des Abg. Wentzel. 

Abg. v. Herzberg wird in einer längern perſönlichen Bemerkung gegen 
den Abg. Wentzel vom Präfidenten unterbrochen. 

Abg. v. Berg bemerkt in Betreff der Aeußerungen des Abg. Wentzel, 
er habe ſeinem Namen unter eine Adreſſe geſetzt in Gemeinſchaft von Freun⸗ 
den, um feinen Gehorſam gegen den von Sr. Majeftät eingeſchlagenen neuen 
Weg zu dokumentiren. Er und ſeine Freunde hätten mit blutenden Herzen 
die damaligen Veränderungen geſehen. Er bereue und beklage aufrichtig, 
daß in der Adreſſe gegen die Reaktion geſprochen ſei. Es ſei dies aus 
Kurzſichtigkeit geſchehen. Er glaube aber, Niemand werde wagen, ſeine und 
ſeiner Freunde konſervative Geſinnung anzuzweifeln, wenn es doch geſchehe, 
fo geſchehe es wieder beſſeres Wiſſen. 

Abg. Wentzel ſieht ſich genöthigt zuzugeben, daß er durch eine Ver⸗ 
wechslung von Namen irrigerweiſe den Dr. Hahn genannt, übrigens dabei 
nichts ihn Gravirendes gefagt habe. 

Abg. v. Auerswald: In Betreff deſſen, was der 1. 25 Wagener ge⸗ 
ſagt, daß nach Revolutionen die Urheber derſelben um die Regierung Min: 
den, bemerke er, daß Se. Majeſtät ihn damals zu ſich berufen, er aber das 
Urtheil über den Vorwurf des Abg. Wagener dem Lande überlaſſe. ? 

Nach mehreren perfönlichen Bemerkungen nimmt zur Spezialdiskuſſton 
der Abg. Reichensperger (Köln) das Wort. 1848 ſei keine Revolution 
nur der geſcheiterte Verſuch einer ſolchen geweſen. Damals haben ſich feloft 
die konſervativſten Männer für eine Verfaſſung erklärt. Die jetzigen Beſtre⸗ 
bungen der rechten Seite, das Mittelalter zurückzuführen, liefen dem eigent⸗ 


Zerſtückelung des Bodens geſprochen, er wolle nur 9 wo es viele 


Es wird der Schluß angenommen und hier in namentlicher Ab immung 
vom 


Deutſchland. 

München, 20. Febr. In der heutigen Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten wurde in Beziehung auf die Militär⸗Rechnun⸗ 
gen des Etatsjahres 1852—53 beſchloſſen: 1) Es ſeien die vorgeleg⸗ 
ten und der Prüfung unterſtellten Nachweiſungen über die Miiitärrech⸗ 
nungen, des Militäretats, der Koſten des Feſtungsbaues Germersheim 
und Ingolſtadt, dann der. Militärfohlenhöfe für genügend zu erachten und 
anzuerkennen, jedoch mit Ausnahme der bei den Penſionen ſtattgehabten 
Mehrausgaben, welchen die Anerkennung zuverſagen ſei. 2) Es ſei an den 
König die Bitte zu richten, derſelbe wolle anordnen, daß künftighin 
alljährlich die Werthanſchläge des Mobiliar- und Immobiliar⸗Ver⸗ 
mögens der Armee abgeſchloſſen und mit den Nachweiſen jeder Jahres⸗ 
rechnung dem Landtage vorgelegt werden. 3) Daß für die Zukunft 
der Penſtons⸗Etat genau eingehalten und jede nicht abſolut gebotene 
Penſionirung vermieden, für Reaktivirung noch dienſtfähiger Penftoniften 
aber möglihft Sorge getragen werde. 


nd nehmen N 
ohe erſte Kammer wolle beſchließen, der von der mes 
J. befchloffenen Adreſſe in unverän⸗ 


ad. 
. altung des Staatsraths im Könige 
Hannover.] Nächſt dem Königreich Sachfen 1858 2 Hannover, 


Beſtimmungen wegen 
. gie a ſchließt 
i ö welche in Preußen durch di 8 

ſich im Weſentlichen der Sefengebung set 1810 5 901 5 Mirz a 
6. Januar 1848 Geltung hat und zerfällt in 


I. Die Befugniffe des Staatsraths. 

Hiernach iſt die Wirkſamkeit des Staatsraths theils eine begutachtende, 

5 eine entſcheidende. Derſelbe hat auf Grund königlicher Aufforderung 

utachten zu erſtatten: über Entwürfe nener Geſetze oder Verordnungen; 
über Ertheilung von Moratorien; über Beſchwerden, welche wider die Ent⸗ 
ſcheidung des zuftändigen Departements⸗Miniſters wegen Zwangsenteignung 
von Grundeigenthum oder anderen Rechten und Gerechtigkeiteun zu Staats 
oder anderen öffentlichen Zwecken an den König gebracht worden; über Be⸗ 
ſchwerden wegen Mißbrauchs der Kirchengewalt; über Differenzen 7 
dem zuständigen Departements⸗Miniſter und den Betheiligten hinſcht ch vor⸗ 
zunehmender Aenderung pe Stiftungen, welche für den Unterricht oder 
für einen wohlthätigen Zweck beſtimmt ſind; ferner über Amte Guöpenfion 
auf länger als einen Monat, ſowie über theilweiſe Entziehung des Gehalts 
und über Dienftentlaffung folder königlicher Diener, die nicht lediglich zur 
Klaſſe der Richter gehören; endlich überhaupt über fonftige wichtige Regie 
rungs⸗Angelegenheiten. 0 

I. Zuſammenſetzung des Staatsraths. 

Der — beſteht aus ordentlichen Mitgliedern, welche an allen 
Plenarſitzungen Theil nehmen, und aus außerordentlichen, welche nur dann 
den Sitzungen beiwohnen, wenn ſie dazu ausdrücklich berufen werden. Zu 
den ordentlichen Mitgliedern gehören die volljährigen Prinzen des königlichen 
Hauſes und die wegen ihres Amtes zu beſtändigen Mitgliedern ernannten 
königlichen Diener. Die außerordentlichen Mitglieder werden beſonders vom 
Könige erwählt. In den preußiſchen Staatsrath und zwar zu den Abthei⸗ 
lungen können überdies auch Perſonen augsioden werden, welche nicht zum 
Staatsrath gehören, daher nur die erforderliche Auskunft ertheilen und ihre 
gutachtliche Anſicht abgeben, ohne daß ſie ein Stimmrecht auszuüben haben. 
Unter dieſen Perſonen ſind außer den Staatsbeamten beſonders aufgeführt: 
Gelehrte, Kaufleute und Grundbeſitzer. Dagegen kann die Ernennung der 
Staatsrathsmitglieder in Hannover, mit Ausnahme der Mitglieder für die 
Abtheilung für Kompetenz⸗Konflikte, jederzeit zurückgenommen werden. Be⸗ 
ſoldungen beziehen die Mitglieder des Staatsraths nicht. Wenn aber die, 
außerhalb der Reſidenz Wohnenden zu den Sitzungen berufen werden, fo 
erhalten fie Reiſekoſten und täglich 4 Thlr. Diäten. 

Der Stgatsrath zerfällt in das Plenum und in folgende Abtheilungen: 

J) für die Juſtiz; 2) für das Innere; 3) für die geiftlichen und Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten; 4) für die Finanzen und den Handel; 5) für Militärfachen; 
6) für Kompetenzkonflikte zwiſchen den Gerichten und Verwaltungsbehörden. 
Die Prinzen des königlichen Hauſes ſollen keiner Abtheilung angehören. Der 
König ernennt einen Präſidenten und einen Stellvertreter deſſelben. Zu 
einer Plenar⸗Verſammiung iſt die Anweſenheit von mindeftens 11, zu einer 
Abtheilungs⸗Sitzung die von mindeſtens 4 Mitgliedern außer dem Vor⸗ 
ſitzenden erforderlich. 

III. Thätigkeit des Staatsraths. 

Dem Könige bleibt die Anordnung vorbehalten, ob ein Gegenſtand nur 
von einer oder mehreren Abtheilungen erledigt oder ſchließlich im Plenum 
erörtert werden ſoll. Außerdem haben die Abtheilungen die an ſie gelan⸗ 

enden Gegenſtände zur Beſchlußnahme des Plenums nur vorzubereiten. 

ie Gefchäftsform in der Abtheilung iſt kollegialiſch. Der Vorſitz im Ple⸗ 
num wird von dem Könige ſelbſt oder im Auftrage deſſelben durch den 
Präſidenten oder deſſen Stellvertreter geführt. 

IV, Die Entſcheidung der Kompetenz⸗ Konflikte. 

Die zwiſchen den Gerichten und Verwaltungs⸗Behörden entſtehenden Kom⸗ 
etenz⸗Konflikte gehören zur . des Staatsraths. Daſſelbe iſt in 
Preußen durch das Geſetz vom 8. April 1847 angeordnet. 

Die Erhebung eines ſolchen Konflikts kann auch in Hannover nur durch 
Beſchluß des zuſtändigen Departements⸗Miniſteriums geſchehen. Der Kom⸗ 
petenz⸗ Konflikt kann in jeder Lage des Rechtsſtreites bis zur rechtskräftigen 
Entſcheidung der Hauptſache erhoben werden. Die Erhebung erfolgt durch 
eine ſchriftliche . Sofort nach dem Eingange dieſer Erklärung 
wird die Ausſetzung des l zur Entſcheidung des Konflikts durch 
den Staatsrath angeordnet. Von dieſer Entſcheidung wird eine Ausfertigung 
der betreffenden höchſten Verwaltungs⸗Inſtanz, die zweite der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übermittelt, welche letztere alsdann beglaubigte Abſchriften davon ſo⸗ 
wohl den 338 als den betreffenden Gerichten überfenden fol, Die Ver⸗ 
ordnung findet auch auf anhängige, noch nicht rechtskräftig entſchiedene 
Rechtsſtreitigkeiten Anwendung. A 

Kiel, 22. Februar. Seit dem Anfange dieſer Woche hat ſich bei 
unſerem kaufmänniſchen Publikum wieder die Hoffnung eingeniſtet, daß 

wir bald wieder eine engliſche Flotte in unſerem Hafen ſehen, und 

dadurch eine neue Auflage der großen Vortheile, die wir 1854 und 

1855 durch die Anweſenheit der alliirten Geſchwader geerntet haben, 

erhalten werden. Ich weiß nicht, ob es blos Konjekturen oder offizielle 

Mittheilungen ſind, auf denen das Gerücht beruht, daß ſchon Anfang 

März zahlreiche engliſche Kriegsſchiffe hier anlangen werden — genug, 

es findet allgemein Glauben. Weniger verbürgt erſcheint die Anſicht, 
daß diesmal auch Landungstruppen, und unter ihnen der noch auf 

Helgoland befindliche Theil der Fremdenlegion, unter wel⸗ 

chem ſich viele Schleswig⸗Holſteiner beſinden, mitkommen werden. 

Unſere Garniſon beſteht aus däniſchen Soldaten. (N. 3) 


Oeſterreich. 

Wien, 23. Febr. Es fehlt zwar nicht an Zeichen, daß wir der 
Wiederherſſellung des Weltfriedens ziemlich nahe gerückt find. Um in⸗ 
deß für jene Zweifler, welche noch immer über das Gelingen der Frie⸗ 
denskonferenzen ernſte Beſorgniſſe hegen, zu überzeugen, daß man hier 
in den maßgebenden Kreiſen die beſten Hoffnungen auf die pariſer 
Konferenzen baut, wollen wir zwei Belege liefern. Der eine dürfte 
darin zu ſuchen ſein, daß die gegenwärtige Rekrutirung eine 
der ſchwächſten iſt, welche ſeit mehreren Jahren ſtattge— 
funden hat. Während noch bei der letzten Rekrutirung im Auguſt 
1854 ein Truppenkontingent von 95,000 Mann erforderlich war, wer⸗ 
den in Folge der fortdauernd ſtattſindenden Reduktionen gegenwärtig 
nur ungefähr 80,000 Mann zur Ergänzung des Armeeſtandes in An⸗ 
ſpruch genommen. Den zweiten Beleg kann man darin erblicken, daß 
vor wenigen Tagen eine allerhöoͤchſte Entſchließung gefaßt wurde, wo⸗ 
nach die Begünſtigung der Loskaufung von der Militär⸗ 
pflicht wieder Platz greifen kann. Während im Jahre 1854, 
als in Folge der drohenden politiſchen Konſtellationen eine zweite Re⸗ 
krutirung abgehalten werden mußte und nicht vorauszuſehen war, ob 
nicht eine dritte Rekrutirung nothwendig ſein würde, der Kaiſer ver⸗ 
ordnet hatte, daß die für die Friedenszeit geltende Begünſtigung der 
Loskaufung von der Militärpflicht aufgehoben ward, wird nun dieſe 
Maßregel wieder in Wirkſamkeit treten. Zugleich ſoll es aber im Ans 
tage ſein, daß die Loskaufungstaxe angemeſſen erhöht werde. Man 
ſpricht, daß dieſelbe die Summe von 1500 Fl. erreichen wird. — Wir 
ſind heute in der Lage, abermals einen edlen Zug des Feldmarſchalls 
Grafen Radetzky mitzutheilen. Der Gemeinderath der Stadt Wien 
hatte im Jahre 1849 ihm zu Ehren eine Stiftung gegründet, aus 
welcher die aus dem italieniſchen Kriege herrührenden Invaliden bes 
theilt werden. Vor wenigen Tagen hat nun der Marſchall an den 
Bürgermeiſter ein Schreiben gerichtet, worin er ihm die Summe von 
5000 Fl. überſandte, um ſie der Radetzky⸗Stiftung zufließen zu laſſen. 
Der Inhalt des Schreibens iſt in edlen und warmen Worten abge⸗ 
faßt, und giebt neuerdings Zeugniß von dem hochperzigen, Geiſt und 
Gemüth vereinigenden, Charakter dieſes hohen Veteranen der öfter: 


reichiſchen Armee. 
Frankreich. 


Paris, 21. Februar. Heute erklärte der „Conſlitutionnel“ in 
einer Note, daß die Wiederholung des Artikels des „Siscle“ im 
„Moniteur“ in Folge eines Irrtbums geſchehen ſei. Dieſe Berichti⸗ 
gung wurde, wie ich beſtimmt weiß, dem „Conſiſtutionnel“ vom Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen zugeſandt. Seiten aber ift dieſe unerklärliche 
Geſchichte in ein neues Stadium getreten. Heute Nachmittags um 
3 Uhr ſandte der Miniſter des Innern Beamte nach den Bureaux 
aller Journale, um zu verhindern, daß die Note des „Conſututionnel“ 
in denſelben wiederholt werde. Bei den meiften Journalen fam 
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dieſe Ordre zu ſpät an, da der Druck ſchon begonnen hatte, nur für 
die „Patrie“ war es noch Zeit und iſt denn auch dieſes Journal eben 
ohne die fragliche Note erſchienen. Was bis jetzt über dieſe myſteriöſe 
Angelegenheit verlautet, iſt folgendes: Als Herr v. Brunnow am 
letzten Sonntage ſeine Audienz beim Kaiſer hatte, wurde er von 
Sr. Majeſtät aufs ausgezeichnetſte empfangen. Er äußerte ſich: 
„Sie werden Paris ſehr verändert finden. Die Menſchen ſind 
jedoch die nämlichen geblieben und ich warne Sie vor den 
Redensarten der Salons. Dort hat man die Politik Frank⸗ 
reichs vollſtändig entſtellt. Man hat behauptet, daß Frankreich und 
England nicht mehr einig ſeien. Glauben Sie dies ja nicht. Was 
England will, will auch Frankreich.“ Am Tage nach dieſer Unterre⸗ 
dung erſchien der ruſſiche Artikel der „Debats“. Clarendon reklamirte, 
und Louis Napoleon gab dieſen Reklamationen um fo mehr Gehör, 
als er ohnedies die Abſicht hatte, der äußerſt ruſſiſchen Manifeſtation 
entgegen zu treten. Der Artikel des „Siecle“ wurde redigirt, und der 
„Moniteur“ erhielt vorgeſtern Abend durch den Staats⸗Miniſter Fould 
Befehl, denſelben zu veröffentlichen. Es ſcheint, daß dies alles mit Um⸗ 
gehung des Grafen Walewski geſchah. Auf dem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen behauptet man auch deshalb, daß der „Moniteur“ einen Irr⸗ 
thum begangen habe, und von dort ging auch das Dementi, das der 
„Conſtitutionnel“ veröffentlicht hat, aus. — Nach dem „Conſtitution⸗ 
nel“ iſt die Gröffnung der Konferenzen auf den 25. vertagt worden. 
Der Saal, worin die Bevollmächtigten im Hotel des auswärtigen 
Miniſteriums ihre Sitzungen halten werden, liegt im Mittelpunkte des 
Erdgeſchoſſes nach dem Quai hin. Ein runder Tiſch, mit einem 
Teppiche von grünem Tuch bedeckt und von 14 vergoldeten Seſſeln um⸗ 
geben, ſteht in der Mitte des mit den lebensgroßen Portraits des 
Kaiſers und der Kaiſerin, fo wie mit einer Marmorbüſte Napoleons I. 
auf vergoldetem Tragſteine geſchmückten Saales. Zwei mit Führung 
des Protokolles beauftragte Sekretäre werden den Konferenzen beiwoh⸗ 
nen; daher die Zahl von vierzehn Seſſeln. Als einer dieſer Sekretäre 
wird Hr. Benedetti bezeichnet. — Der zweite ruſſiſche Bevollmächtigte, 
Graf Orloff, iſt heute Abend eingetroffen. Heute findet eine Soiree 
in den Tuilerien ſtatt, der alle Bevollmächtigten bei dem Kongreſſe 
beiwohnen werden. Am Sonnabend werden Aali Paſcha, der morgen 
hier eintreffen wird, und Graf Orloff, dem Kaiſer vorggſtellt werden. 
Die Zuziehung Preußens und des deutſchen Bundes zu den Konferen⸗ 
zen, die der Unterzeichnung der Friedenspräliminaren folgen werden, 
hält man jetzt faſt für geſichert und ſpricht bereits von der bevorſtehen⸗ 
den Ankunft des preußiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
in Paris. 

Der Mörder der Gräfin Caumont iſt ein Würtemberger, 
Namens Baumann. Es ſcheint, daß das einzige Motiv der That 
ſchlimme Behandlung von Seiten der Gräfin war. Dieſe war ſeit 
der Trennung von ihrem Manne ſchwachſinnig. 


Großbritannien. 
London, 20. Februar. [Die neue . Der Schatzkanzler 
ließ heute bei Eröffnung der Börſe folgende Mittheilung veröffentlichen: 
„Downing ⸗Street, 19. Febr. 1856. Meine Herren! Es ift Viscount Pal⸗ 
merſton und mir, in Betreff der Anmeldungen für die Anleihe von 5 Mill. 
und die Fundirung der 3 Mill. Pfd. Schatzſcheine, vorgeſtellt worden, daß es 
gelegener ſein würde, wenn die Depoſiten ſtatt zu 20 pCt., wie in den ber 
reits veröffentlichten Bedingungen 570 iſt, zu 10 pt. Gerda wür⸗ 
den. Ich erſuche Sie daher, der Börſe bei Eröffnung des Geſchäftes am 
morgigen Tage die Anzeige zu machen, daß die am Dinstag, den 20ſten d., 
zu erlegenden Depoſitſummen 10 pCt. find, und daß die anderen 10 pet. 
e , dee ee e e 
theilten Bedingungen.“ e ee n G. C. Lewis. 
An den Gouverneur und Vice⸗Gouverneur der Bank. > 

Vom Haufe Rothſchild ift geſtern der Börſe folgende Einladung zur 
Betheiligung an der neuen Anleihe und Fundirung der 3 Mil, Schatz⸗ 
ſcheine mitgetheilt worden: „Die Herren N. M. Rothſchild und Söhne er⸗ 
lauben ſich, dem Publikum anzuzeigen, daß ſie bereit ſind, Anmeldungen für 
die vorgeſchlagene Anleihe und Fundirung von Allen, die ſich betheiligen wol⸗ 
len, anzunehmen, und daß ſie dieſelben bis Donnerstag (21.) um 2 Uhr in 
Empfang nehmen werden. — Es iſt nothwendig, daß jede Anmeldung von 
einem Depoſit von 20 pCt. des angemeldeten Betrages begleitet ſei; und 
ſollte Letzterer nicht ganz ausgefolgt werden können, ſo wird ein propor⸗ 
tionaler Theil des Depoſits ſofort zurückgeſtellt werden. — Alle Anmeldun⸗ 
gen werden als gemeinſchaftliche Anmeldungen für die Anleihe und die Fun⸗ 
dirung angeſehen. — Der Korrektheit in den 2 
Alle, die ſich melden, dringend erfucht, ihre Namen voll zu unterzeichnen.“ — 
18. Februar. — Dieſer Anzeige zufolge werden ſomit bei den Anmeldungen 
Anleihe und Fundirung der 3 Mill. Schatzſcheine nicht als zwei getrennte 
Operationen behandelt. Das Depofit gilt für beide; die Betheiligung ge- 
ſchieht ſomit in dem Verhältniffe des Anmeldungs⸗Betrages zu den ganzen 
8 Mill. Pfd., und findet eine Trennung der beiden Operationen nur in fo 
fern ſtatt, daß die Subſeribenten, nach Erlegung des Depoſits, zwei verſchie⸗ 
dene, auf die direkte Anleihe und auf die fundirten Schatzſcheine erhalten, 
und berechtigt fein werden, 7 des ihnen zugetheilten Betrages, nach ihrem 
Ermeſſen, in Schatzſcheinen zu erlegen. — Man glaubt, daß die kleine Summe 
heute Mittag ſchon voll gezeichnet war. — Der ſchlechte Stand der Conſols 
iſt zumeiſt den geſtern gemachten Erklärungen der „Times“ zuzuſchreiben, 
wonach eine weitere Anleihe im Betrage von 16 Millionen nicht lange auf 
ſich warten laſſen wird. 


Amerika. s 
Neuyork, 6. Februar. [Die Sprecher⸗Wahl.] Endlich, nach neun⸗ 
wöchentlichen Wehen, iſt das Repräfentantenhaus zu Waſhington mit einer 
Sprecherwahl zu Stande gekommen. Nathaniel Banks von Maſſachuſetts 
iſt der Erwählte. Ich ſehe ihn in der londoner lithegraphirten Korreſpon⸗ 
denz als „Demokrat und Knownothing“ bezeichneit; das! aber ganz irrig 
und würde, wenn feſtgehalten, eine ganz verkehrte Vorſtellung von dem 
Partei⸗Verhältniſſe im Kongreſſe geben. Banks gehörte bis Anfangs 1854 
der demokratiſchen Partei an, trat aber, wie viele Andere, aus ihr aus, als 
fie die Nehraskabill zu einer Parteifrage machte. Im Laufe des Jahres 1854 
ſchaarten ſich, wie ich Ihnen das früher ausführlich ſchrieb, die „Antinebraska“⸗ 
Elemente im Norden zufammen, doch Aube gn n ſehr wirren ungeordneten 
Reihen. Es tauchte damals gleichzeitig das uownothingthum auf und wußte 
in den nordöſtlichen Staaten die Antifklaverei⸗Elemente an ſich zu ziehen. 
In der Erwartung, daß hier der Kern zu einer großen Antiſklaverei⸗ Partei 
vorhanden ſei, 19 ſich Banks den Knownothings an. Im Laufe des vo⸗ 
rigen Jahres aber löſte ſich die Verbindung faſt überall wieder und fo auch 
in Maſſachuſetts und fo fand ſich Banks ganz von ſelbſt in der republika⸗ 
niſchen Parte. Eben weil er nicht zu den Demokraten und nicht zu den 
Knownothings gehörte, machten dieſe ihm bei der Sprecherwahl eine ſo er⸗ 
bitterte Oppofition, die noch heute anhalten würde wenn nicht feine Gegner 
einen kleinen Rechnenfehler gemacht hätten. Nachdem nämlich Wochen lang 
die Adminiftrationspartei mit den „nationalen Knownothings“ (Centrum) 
kokettirt hatte, glaubte ſie endlich einen entſcheidenden Schritt thun zu dür⸗ 
fen. Die Knownothings hatten fi deshalb geweigert, für den demokra⸗ 
tiſchen Kandidaten (Richardſon, ſpäter Orr), du ſtimmen, weil dieſer auf 
einer „Plattform“ (Programm) ſtand, die ſich direkt gegen die Beſtrebungen 
der Knownothings ausſprach. um bie dare) e befeitigen, ward ein 
demokratiſcher Kandidat (Aiken von Süd⸗Carol.) in ya gebracht, der 
nicht auf der „Plattform“ ſtand. Dieſem gaben bei einer vorläufigen Kraft: 
Probe am Freitag die meiften Knownothings ihre Stimmen und nun bean⸗ 
fragte am Sonnabend Smith (Demokrat), daß nach fernern drei fruchtloſen 
Abſtimmungen, bei der vierten relative Stimmenmehrheit den Ausſchlag 
eben ſolle. Sehr naiv fügte er als Grund hinzu: „Die Adminiſtrations⸗ 
artei wolle ſich nun nicht länger dem Zustandekommen einer Organiſation 
widerſetzen, weil jetzt Hoffnung auf Erwählung eines „nationalen (lies: der 
Sklavereipropaganda günftig gefinnten) Mannes vorhanden ſei.“ — Allein 
dieſe Hoffnung war eine trügeriſche. Als die Stimmenzählung erfolgt war, 
nationa⸗ 


ſahen die Demokraten zu ihrem Entſetzen, daß nur 27 von den 
len Knownothings für Aiken geſtimmt, die andern ihre Stimmen zerfplittert 
2 aufs mit 1eme die relative Mehrheit 5 Es 


. und daß 
ft 


dies das erſtemal, daß ein Sprecher ausſchließlich durch die Stimmen 


nleihezetteln wegen, werden 


nördlicher Abgeordneter und ausſchließlich auf Grund feiner Oppoſition ge 
geu 5 9 der Sante erwählt ift, A inſofern ift das Ee. 
eigniß von fe roßen Bedeutung, im Vergleich zu dem der Zeitverluſt 
ſehr hoch in Anſchlag zu bringen iſt. - emerkenswerth iſt bei dem bei⸗ 
ſpiellos langen Wahlkampfe der äußerliche Anſtand, womit derſelbe vor Si 
gegen en 1 Es kam während der ganzen neun Wochen keine Prügelei 
eraus forderung zum Zweikampfe im Repräſentantenhauſe vor. (N. g.) 
— - — — ᷑— —-D 


eine 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 23. Febr. In der v enen Woche find excl. 4 todtgebor⸗ 
ner Siren 40 0 gr weite, pe n Ua Zu dig ve. 
— Hiervon ſtarben: Im allgemeinen Krankenhoſpi 
Eliſabetinerinnen 1 und in der Sefangen-Rrankenanftalt 5 Perfonen, gi 


Breslau, 24. Febr. [Polizeilihes.] Es wurden geftohlen: auf der 
g | ee von einem Wagen durch baude 
d. 


von hier nach Trebnitz führenden Cha 
den der Plaue eine ſchwarzſeidene Hülle, 1 neues ſchwarzes Orlea 

1 ſchwarzer Frack, 1 Paar Stiefeln, 1 Paar Frauenſchuhe, 1 blaue Ser⸗ 
viette, 2 weiße Servietten, 1 Flaſche Ungarwein, 1 Regenſchirm, 1 Paar alte 
Schuhe, 1 gelber Rohrſtock und 10 Sgr. baares Geld; Goldene⸗Radegaſſe 
2 Oberhemden, 2 gewöhnliche Mannshemden, 2 Frauenhemden, ſämmtliche 
Gegenſtände gezeichnet S. M., 2 Tafchentücher und ein Paar Unterbeinklei⸗ 
der; Schmiedebrücke Nr. 56 ein braunlederner Reiſekoffer, im Werth von 
9 Thlr., 1 Blechbüchſe mit 6 Quart Gänſefett, 3 Paar Kinderſchuhe, 6 Paar 
Ueberſchuhe, 3 weiß und rothkarrirte Kopfkiſſen⸗ZJüuchen, 1 fund Federn 
und einige Lebensmittel; Werderſtraße Nr. 20 zwei neue Tiſchtücher und 2 
Stück Bettzüchen⸗Leinwand, jedes 30 Ellen lang, eines derſelben roth und 
weiß, das andere braun und weiß karrirt; Altbüßerſtraße eine eiſerne Sperr⸗ 
ſtange, ca. 2 Ellen lang. 

Als wahrſcheinlich entwendet wurden ein goldner Trauring mit den Buch⸗ 
ſtaben H. K. und dem Datum des 8 eb geseicänet, fo wie eine 
noch neue hölzerne Wanne, polizeilicherſeits in Beſchlag genommen. 

unglücksfall.] Am A. d. M. 88 brach ein in der auf dem 
oberſchleſiſchen Bahnhofe befindlichen Ste 
zernes Geruͤſte, muthmaßlich wegen L deſſelben mit Brettern, un⸗ 
erwartet zuſammen und wurde hierbei ein daſelbſt befchäftigter hieſiger Stell⸗ 
machergeſelle, 37 Jahr alt, verheirathet aber kinderlos, fo erheblich verletzt, 


daß er kurze Zeit darauf im Hoſpital der barmherzigen Bruͤder, wohin er 
alsbald gebracht worden war, ſtarb. (Gol.⸗Bl.) 


„ Breslau, 24. Februar. [Eiſenbahn⸗Unfall.] Heute kam 
der berliner Schnellzug ſtatt um 6 Uhr Morgens erſt gegen halb 
11 Uhr Vormittags hier an. Dieſe Verſpätung war durch einen Un: 
fall herbeigeführt, über den wir folgende authentiſche Mittheilungen er⸗ 
halten. Zwiſchen Frankfurt a. O. und Finkenheerd hatte näm⸗ 
lich der geſtern (Sonnabend) Nachm. 4 Uhr aus Frankfurt abgegangene 
Güterzug an zwei, der hamburger Bahn gehörigen Güterwagen einen 
dreifachen Axenbruch erlitten, wodurch der Train geraumre Zeit aufge⸗ 
halten und der Verkehr auf jener Bahnſtrecke vollſtändig gehemmt wurde, 
zumal da die Nachtarbeiten nur langſam von ſtatten gingen. Nach dem 
raſch ertheilten Signal ſollte daſelbſt eine Umladung der von Berlin, 
reſp. Breslau abgelaſſenen Schnellzüge erfolgen. Zur Weiterbeförde⸗ 
rung des berliner Zuges nach Breslau ward deshalb von Guben 
ein Hilfstrain abgeſchickt, an deſſen Maſchine jedoch gleich nach Ankunft 
ein Siederohr platzte. Es mußte nun abermals eine Hilfslokomotive 
vequirirt werden, welche endlich den Schnellzug glücklich hierher führte. 
Außer den erwähnten Hinderniſſen haben übrigens auch Terrainſchwie · 
rigkeiten bei rauher Witterung und erheblichen Schneeanhäufungen die 
Fahrt bedeutend verzögert. Eine Haupturſache aber, warum bei der⸗ 
artigen Unfällen die Züge auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn län⸗ 
ger als auf anderen, namentlich auf der oberſchleſiſchen aufgehalten 
werden, iſt der Maugel eines Doppel⸗Gleiſes, welches, nach Ber 
ſchadigung oder Sperrung des einen, durch ſofortige Benutzung des 
zweiten Bahngleiſes jede Unterbrechung des Verkehrs, wo nicht ganz 
beſeitigt, ſo doch ungemein abkürzt. 


Berliner e vom 23. Februar 1856. 
Fonds⸗Courſe. Niederſchlefſche 4 04 % Br. 

Jreiw. St.⸗An!. 43100 ½ bez. dito Prior. 10 9375 Br. 

St.⸗Anl. v. 1850/44101 bez. dito Pr. Ser. I. l. 4 93% Br. 


dito 1852 43101 bez. dito Pr. Ser. Il. 4 93 7% Br. 


dito 185304 97 ½ bez. dito Pr. Ser. IV. 5 102% Br. 
dito 1854/4 101 bez. dito Zweigbahn 4.77 a 78 ½ bez. 
dito 185545101 bez. Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4 60 ½ A dx bez. 


Präm.-Anl.v.1855|34, 112 Br. 
St.⸗Schuld⸗Sch. .|3486% bez. 
Seehdl.⸗Pr.⸗Sch. 149 % Br. 
preuß. Bank⸗Anth. 4 131 Br. 
poſener Pfandbr. 4 100 , Gl. 
dito 3300 % Gl. 
Ruſſ. 6. Anl. Stgl. ö 95% Br. 


dito Prior. 5— — — 
Oberſchleſiſche A.. 33219 Br. 
dito B. 34186 ½ bez. 
dito Prior. 4. 4 93 Br. 
dito Prior. B. 3381 4 etw. bez. 
dito Prior. 5. 4 90 
dito Prior. E.. 3479 J bez. 


Polnifhe It. Em. 4 |92% Br. Rheiniſche 4 116,115 ½ 5116 
poln. Obl. à800 fl. 4 — 41652 bez. u. G. dito Prior. Stm. 4 — — ai 
dite 2 8008.5 91 Gl. dito Prier al 
dito 2 20% Gl. dito Prior 3783 % Br. 
Hamb. Pr.⸗Anl. . 67% bez. Stargarb⸗Poſener. 3397 4 bez. 
N —— Dito Prior. 4 91% Gi. 
Aktien⸗Courſe. N. rat 43 a 
Kadyen-Maftrihter/4 66 ½ bez. ilhelms⸗Bahn . 4 ez. 
255 Prior 1031 5 dito neue 4 |180 bez. 


Berlin⸗Hamburgerſ4 113 bez. u. Gl. 


dito IL Prior. 4 90 bez. 
dito Prior. I. Em. 43102 % Gl. 


dito Prior. II. Em. — [102 ½ Gl. Wechſel⸗Courſe. 
Berbacher 4 162 ½ a 161% bz. umſterdam k. S. 143 % Gl. 
Breslau⸗Freiburg. 4 159½ bez. dd rr 2M. 142 bez. 
dito neue. . 4 145 l 145½ bez. Hamburg k. S. 152% bez. 

Köln: Mindener 33 154% bez Nee 208 1515 bez. 

dito Prior. 43100 bez eondon ne IM. Hat 8g G. 

dito Il. Em. . . . 5 103 Br ET 2M.S0% bez. 

dito II. Em. 4 91% Gl. r M. 97 bez 

dito Ill. Em. . . 4 91% Gl. Breslau. 2M. — — — 

dito IV. Em. . 4 00 % bez. Nee 8 F. 99 % Gl. 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 124 Br. dito . . 2M. 90 , Gl. 
Mecklenburger .. 4 [5614 a % bez. Frankfurt a. M.. 2M. 56 tl. 228g. Gl. 


Die Börſe war in fefter Haltung und die Courſe mehrerer Aktien, fowie 

— Wechſel⸗Notirungen größtentheils höher, Wien aber und Petersburg nie⸗ 
ger. e 

Theater⸗Nepertoire. 

Montag den 25, Februar. 49. Vorſtellung des erſten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. „Das Mädchen aus der Feenwelt, oder: Der 
Bauer als Millionär. Nomantiſches n e mit 
Geſang in 3 Aufzügen von Ferd. Raimund. Muſik von Joſeph Drechsler. 

Dinstag den 26. Februar. 30. Vorſtellung des erſten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. Zum 11. Male: „Die Nibelungen.‘ Große Oper 
mit Tanz in fünf Akten von E. Gerber. Muſik von Heinrich Dorn. 
Vorkommende Tänze: I, Akt: „Waffentanz“ der iſenlandiſchen Schild⸗ 
Jungfrauen, ausgeführt vom Corps de Ballet. II. Akt: „Feſttanz“ der 
burgundifchen Mädchen, ausgeführt von Frln. Krauſe und dem ‚Corps de 
Ballet, IV. Akt: „Evolutions⸗Marſch“ der hunniſchen Krieger mit Tanz 
der hunniſchen Mädchen, 


Breslau, 3. Februar. [Produttenmarkt.) Getreidemarkt bei 
U in etwas feſterer Stimmung. — Kleeſaat gut begehrt, 
ufuhr nicht groß, Preiſe behauptet, N 
135145 Sgr., guter 115—127 Sgr., mittler und 
ord. 90 —100—110 Sgr., gelber beſter 125—132 Pa guter 105—110 ı 
vis 115 Sgr., mittler und ord SO-H5—100 Gar, Sen Söpfd. 108 bis 
110 Sgr., Söpfd, 106--108 Sgr., Sapfd. ee 945 ED; 98-102 
Sgr., S2pfd. 95-98 Sgr. nach Qualität. a —14—77 fer 
37—42 Sgr. Erbſen 105—115—118 71 57 — 79 130133 
Sommerraps 110-120 Sgr. Sommerrũ 4 10-105 Sgr. 105 

Kieefant: roche Hochfeine 1 un 14770 nd einmitele A 
\ ri „ ord. 1416 pochfeine 
bis 19½ Thlr., mittle 2 1e 245 alte, mittle 


Weizen, weißer beſter 


v., 


Tae miele a 30 Thlr., feinm 
EEE N 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


macher⸗Werkſtatt errichtetes hoͤl⸗ 


* 


— 22 — 


— 


